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Tl  VeuLschlanös Verhängnis.
iKenera-streik und neuer Vürgerkrrecr in Berlin
- Tie kommunistische Bewegung ist für das unglückliche
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Deutschland zu einer furchtbaren tziefahr angewachsen. Bon
' •* '' . *’*- " ' “ Arbeitseinstel¬es:Preußen bis zum Saopgebiet gärt

Ungen überall: überall aber auch ein Zurücktreten Ler
^iitchastftchen Forderungen gegenüber den politischen. Und
ju  politische Charakter des Ltceikfiebers bat jegliche Ruch
Wnabme auf die allgemeine Lage schwinden gemacht, ein
xMinnigcs Wüten gegen die Gemeininteressen ist an deck
jäffiSursttUTKi. Die Massen, die offensichtlich der Führung
-rrch die demokratische Richtung des Sozialismus ent
zicitcn, folgen wie im Taume ! den Aposteln der kvmmn-
Mischen Diktatur , de« Verkündern der Gewaltherrschaft
Ü Proletariats. Ebert und Scheidemann sind für sie schon

's:

-eS Proletaria
weiter nichts als „bürgerliche Kanaille": ja, ihr Haß richtet
Wvielmehr gegen diele, die sie durch ihre früheren Der
iprechnnaen zur Aufnäüme-Lh'gkeit des bolschewistischen
Wckungsbazilluserst reif gemacht haben als gegen das

sogenannte Bürgerin «, als solches. In Berlin ist der
Mgerlrieg non neuem entbrannt , der Generalstreik ist
«rkündct. die Menge folgt dem Geheiß der Kommunisten.
z»dem alle Räder still stellen, lall die Reichshanvistadt an
itn Rand des Hungers gebracht werden, gar nicht zu reden
W den Schrecken eines ne -eit Bürgerkrieges . Schon ,st

zu Eueren Zwischon'üllen gekommen, schon liegen
vieler die Opfer des furch kare« -Wahns tot oder per

!ndet auf dem Pf 'aster. ES wird allies auf die Ent
^ioffenheit der Regierung ankommen, ob das Blutbad
m Januar sich erneuern , ob Spartak, '§ siegen oder ob

sine rücksichtslose Be ämpfnng des Treibens, .eine aller
imprln und jeder Sent lurnt ' lität bare Erdrosselung
lese« Schrecken endsich ein Ende machen soll. Jedes B«r
siöcln, jedes Paktieren mit dem Mördcracsinde! bedeute'

live Unterstützung der Raserei Es gibt nur ein Micke'
Mich wieder zu Ruche, Ordnung und Frieden zu kommr.,,
f ist die Anwendung der brutalsten Gewalt. Nicht nur
n Einzelne ist berechtigt, mit allen Mitteln sein Leben

Kgreiseim gegenüber zu schützen, sondern auch die
Allgemeinheit. Und wenn die Machtmittel des Staates
»ich: ausreichen dazu, wenn Militär und
»««gen oder ' gar persagen, so liegt
Menen Teile des Volkes die Pflicht de
tait« ob, es muß Mittel und Wege finden

genheitajfeg-ett, was seine behördliche Organisation nicht zu
risteu im Stande ist, es muß den Selbstschutz organisieren,
«sreilich hat eine Behörde, die nicht in der Lage ist, ihre

. Villa Er und elementarste Pflicht, die der Auirechtergaltnna
« öffentlichen Ordnung und des Schutzes der Staats-

, zu erfüllen, auch kein Recht mehr, weiter zu exi-
OCljul, ;t:eKtI;  mehr noch, sie muß entfernt werden, nm einer

Meren̂ Behörde Platz zu machen So wie es jetzt zu
1 r! in  Deutschland, kann es nicht weiter gehen, ein Endo

Ledernä üorbeigesiihrt werden. Denischland ist endgültig
«« ich . keine Volkswirtschaft, seine politische Lebens-

sind unwiederbringlich dahin, wenn es den kom
rastt.^ "fischen Spartakuslenten und Bolschewiken noch

flt« gestattet wird, ihr ans Verbrechen und Wahnsinn
KW ^ °'>"nengesetztes Treiben fortzusetzen. Ein Jammer ist
mi« eir/s *2f,en' roie  ku Deutschland, das früher der sicherste
cm , wt der Orönnna und des Rechts auf der «an ...» Erd,
üHtt oft' , ."Mon ' mcnste aiuar ^ ie r,rei;t TO(I£l)e;n fmr .

« L irgend einen Widerstand«zu finden. Es genüg'
E rernationalen nicht, daß sie seit Jahr und Tag mM

®daran hiihx;,, die innere Front zu zer-

nnerei
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aflf̂ um die äußere zusammenbrechenzu lasten, da
^ ^ Eschland den Krieg verlieren mußte und zur Durch-

g der Revolution reis gemacht werden konnte: jetzt

jfD ii»

,' ic ,auch noch die kärglichen Nest- der einstige!'
'fäll Jerrc,r:,ei!tliimmcr tt. damit nichts mehr übr 'q bleibe, nmö
" fc o“ 3 if,rer  db sicht, die Diktatur deö Proletariats

üinbernrfi”nTmittl̂ mu^ “ **cr  ^ ie ^anze Erde auszubreiten,
«y'r j c i™ 1 könnte . Dieser Absicht gegenüber sollte es

^i -äenmittel geben, den ganzen Hausen der
fah  Näat ^ olksverstthrer mit Stumpf und Stil
IUI E|4et Der innere Feind ist tausendmal gefähr-
8 » ^ eser bedroht unsere Existenz als

unsere Existenz überhaupt . Darum
taütfcni1* &er  Dosierung erneut zu. was wir im Zu-
fjjj 1* 8 hiermit schon so oft "elngt haben- Bester e"

1 ©tfjrecfen als ein Schrecken ohne Ende!

lobe!»

Berlin.  4 . März.
öestrigcn Sitzung der Berliner Arbciterräle

blntrag der Kommunisten  zur Erklärung des
Sve'z,? ^ eiks durch Unterstützung der Unabhängigen
‘ Eel Mehrheit gegenüber den Stimmen der

\!tt 5C1.
8l&*Lexi

Mehrheitssozialisten und Demokraten »n
Versammlung angenommen.

sehr erregter

Nachdem auf Antrag der Konimunisten die Erklärung
des Generalstreiks für Berlin «'.rgenommen war , haben sich
sofort  an verschiedenen Stellen der Stadt sp a r t a ki -
sti sche U n r u h e n gezeigt. So kam ss zu Ansgmm-lungen auf dem Alexanderplatz und zu klernen Schießereien,
äie leider auch bereits einige Tote zum Opfer gefordert
haben. Auch in der Brnmnenstraße, Jnr -alidenstrahe, An-
klümerstraße und Weinmetftccstratze haben spartaktstischr
Putsche eingesetzt. Soldaten und Polizcideamte wurden an.
gehalten und mißhandelt. Bier Polizeireviere in der Nähe
oer Jnv »liberrstraße wurden gestürmt. Telev-honleitunq-m
wurden dnrchickmckten. Der Angriff ans den Nordbahn¬
hof  ist seitens der militärischen Desatznne» abgeschlagen
worden. Am Alexanderplatz wird geplündert.  Alles
deute' darauf hin. daß die Spartaküsleote Berlin wie im
Januar  terrorisieren wollen.

§ kKcgung des Ver 'stetzr «.
Berlin.  4 . März.

Syrvsit bisher Rechrüstte» »»rliegsn , « ar Berlin am
heutigen srüben Morgen rnhig  Die Straße»
stutz viel belebter atz; sonst. W-eis - er gesamte Straßen,»
nutz H o chb g h » o er kc h r eingestellt  ist . Antvs,
Droschke« nutz KeleAe»hsilsk«4r«>e"?r der oerschrotzenstcn
Art fahren in zieml'ch großer Zahl . Der Borortverkehr
ruht bis jetzt noch nicht. Der Post- ««h Telegrapbenverkehr
"nnktioniert.' Ebenso haben tzl« «rstze«- Geschäfte geSfsast.
Aon militärischen Maßnahmen merkt man wenig. Am
umfanarrichsten find die Abs»errn «g«n in der Umgebnng
des RelchSmarineamteS. In her »ergangener, Na«bi ist es
ä« verschiedene« Stellen der z« schweren PIKel«
exzessen  gekommen, nutz zwar, iewt  irgendwie ein Ein»
ich reite« der NegsernngSkr wt , stattgefnnden hatte. Im
Mexanberplgtzviertel sinh sämtliche 'Fnwelen- nutz Gsltz-
wrrenhgntzlmrgeg a n s g e y l Kn tze r t worden. Vsn den
Zeitungen  find nur -wenige' erschienen D?e Streik»
leltnng gibt ei« Mitteilungsblatt heraus , das KN leitender
Stelle den Slreik alS einen Protest „gegen d»e ganz« Jäm¬
merlichkeit der fetzige« ' Negi^ -unz" z» rechfertigen sucht.

Im „Vor:oärts " wirb auf dos Bestimmteste versichert,
in mehrere» Fällen sei der Einfluß russischen  Geldes-
und russischer  Agitation festgcstelli.

V ut g» Bkü'mpfo mit ?>ol 'zsr.
Ti « schweren Ausschreitungen des Pöbels nahmen in

der vergartg-'nen Nach! ihren Fortgang . Bis zur Frühe
lief'» Me'dunaen von A Polizeibürvs über, Angriffe
auf 'Kommandos der Schutzmann schuft ein, dde von der
Menge gestürmt  waren . Auf jedem befanden sich' nur
-l̂ b's 4 Beamle. Drei Polizeivssiziere, die an verschiedenen
Stellen beruhigend auf die Menu? ekuzuwirke« versuchten,
wurden arg mißhandelt. Die Plünderer hatten es beson¬
ders auf Goldiv-ar-enge-chäfte in der Münz-, Alexander-,
Schönhauser- und Brunnenstratze abgesehen, wo große
Mengen von Schmucksachen erbeutet wurden. Das Polizei-
»rasidiuiü sollte wiederholt gestürmt werden, so in d-.'r
heutigen Nacht nm 2. um 4 und schließlich »m 5 Uhr.
Starke Wachmeisterabteilungen und militärisch« Berstär-
sungen sicherten aber das Gebäude gegen jeden Rngrifs.
Slc sind mit a l I e n. m o de r n e n Samvfmitteln  aus¬
gerüstet, so daß irgend ein Erfolg des Pöbels alS ausge-
'chloffen erscheint. Die Besatzung ist entschlossen, das Ge¬
bäude biS auf den letzten Man « zu hatten . Das 14. Botizei-
büro in der Kaiser Wilhelm str-ahe wurde wiederholt ange¬
griffen. Man versuchte hier sogar auf Leitern in die im
ersten Stock befindlichen Räume einzvdringen.

Sehr schwer« AnSschrritunge» werden aus Lichten¬
berg  gemeldet. Gegen 11% Uhr nachts wurde das Büro 1
in der Müagelstraße von der tobenden Menge zu erstürmen
versucht. Die anwesenden Beamten hielten aber stand. Bei
dem sich entsvinnenden F e u e r g ef e cht wurde ein Wacht¬
meister getötet und zwei andere so schwer verletzt, daß sie
bereits ihren Wunden erlegen sind. Von den Angreifern
sollen 7—8 getötet bezw. verletzt sein. In Cbarlottenburg.
Neukölln und SchLnecherg ist bisher alles ruhig. Am gest¬
rigen späten Abend drangen drei Soldaten in die Räume
des R e i chs o e r b a n d e s gegen d-ie Sozialdemokratie,
Dessauerstraße, ein, bedrohten den Kasienrendanten mit dem
Revolver, banden ihn zwischen einem Strchl und einen,
Tisch fest und raubten 88 893.50 M.

politische Forderungsn der Streikenden.
Das Mitteilungsblatt der Streikleitung teilt die poli¬

tischen Forderungen der Streikenden in folgender Formu¬
lierung mit : 1. Anerkennung der A.- und S .-Räte 2. so¬
fortige Durchführung der Hamburger Punkte die' Kom-
manöogewalt betreffend, 8. Freilaffung aller politischen
Gefangenen, insbesondere Freilassung des Genossen
Ledebour. 4.  sofortige Bildung einer revolutionären Ar¬
beiterwehr, 5- sofortige Auflösung aller durch Werbung zu¬
stande gekommenen Freiwilligen -Verbändc, 6. sofortige An¬
knüpfung der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
zur Sowjetregier un  g Rußlands . Sehr umfang¬
reich sind die mirtschaftlichen Forderungen der Streik¬
leitung . Es wird in ihnen verlangt , daß die Arbeiterräte
die berufene Vertretung der werktätigen Bevölkerung
sein soll.

Tie Versammlung der Arbciterräte faßt« am Sonntag
den Beschluß, den früheren Kaiser und Kronprinzen , sowie
Hindenburg und Luöenöorff vor ein Nevolutionsgerichi
zu stellen.

Verhängung des velagerungszustandes.
Um die Mehrheit der werktätige« Bevölkerung Groß-

Berlins vor terroristische» Anschlägen einer Minderheit z«
schützen und vor Hungersnot zu bewahren, hat das prenßi-
sche Staatsministerium für den Landbezirk Berlin,  für
Spandau und Teltow und Niederbarnim  am Mon¬
tag Abend den Belagerungszustand  erklärt . Die
vollziehende Gewalt ginq aus de« Oberbefehlshaber in den
Marken, Reichswehrminister No s ke, über, der an die Be¬
völkerung eine Warnnug vor Berbrechercknnd Ausschreitun¬
gen mit einem Hinweis au? die Einsetzung außerordentlicher
Kriegsgerichte richtete.

' war wiU  Spartakus?
In einer dem „Vorwärts " zugegangenen Zuschrift des

Arbeiterrates von , Gelsenkirchen über die dortigen Un¬
ruhen heißt eS: Ans eine Anfrage eines Mitgliedes der
Mehrheitsparter , wie sich die Spartakisten die Umwälzung
in Deutschland dächten, erklärte der Führer  der Spar¬
takisten Schumacher:

„Wir wollen, daß die Zustände schl-i m ract werden
als in Rußland.  Die Betriebe sollen betriebsnn-
fähig gemacht werden. Wenn die Bevölkerung halb
verhllngcrt -st , dann wollen wir aus den Trümmern
neu auföauen."

Angesichts svller AnSsprÜche muß man sich frästen, ob
man eS mit Wahnsinnigen oder Berhrecheun zu tun hat.

KLOtrittnab " cht ^ chsfderncmns?
Tpn. Lyndon,  2 .' März . (HavaS.)

Einer a«s Holland j» London c!r>gä roffenen De¬
pesche zufolge hat Ministerpräsident Scheide mann  sein
RficktrittSgesnch eingereicht. Derfelven Depesche zufolge
ständen in Deutschland neue revolntionäre Bewegungent-ev»r.

Dp». Genf. ?. März.
-Das ReichSminis'erjum hot am Freitag eine Sitzung

abaeljaltbn, die bis -püt in -sie Recht hinein , dauerte und
in der man sich mit der durch die Streiks geschossenen Lage
besckästigte Es haben sich Meinungsver schicden-
h eiten  zwischen den Ministern ergeben, insbesondere
über die Frage der Soldaten rate.  Wie ringeweihte
Kreise wißen wollen, »niß man sich auf b e v o r st'e h e n d e
Veränderungen  in der Regierung gefaßt macheu.

GegeyreVollü^Km Peimfmns?
TV. Z ü r i ch, 2 März.

Die denische Vreffe kündigt an. daß sich Petersburg
eine starke Armee vo« etwa >8 888 Mann gebildet bade mit
bem Zweck die von der Herrschest dir Sowjets zn befreien.
Heftige Kämpfe seie« auveiOUcklich um die hauptsächlichsten
öfsentlichLn Gebäude enibran » -. ''

Lûemhurg NepuNik?
Dgp. K e n s. 2. März.

Dem „Tag" wird ans Luxemburg gemeldet, daß die
Großherzogin geflüchtet sei und sich in der Umgebung der
Stadt anfhalte. Der Ort ihres ■Aufenthalts ist unbekannt.
In Luxemburg sei die Republik ausgerusen worden. iBis
Montag Vormittag lag hier noch keine Bestätigung der Nach¬
richt vor.)

Die Lönigm von Rnmänienm Krankreich.
Tpv>. Buk at,e st, 2. Mürz. (Radio.)

Die Königin von sttilinänien hat heute Bukarest ver¬
lassen, um sich mit Gefolge über Agram, Fiume und Venedig
nach Paris zu begebeS ?e ist von ihren drei Töchtern,
den Prinzessinnen Elisabeth, Maria und Jlesna begleitet.
Als Grund der Reise wird die Absicht angegeben, mit ihrem
Sohne , dem Prinzen Nikolaus , der in London studiert,
zusammen zu treffen.

Aufbringung deulkcher Dampfer.
T>j. London.  1 . März . (Havas .)

Aus Kopenhagen wird den Zeitungen gemeldet, baß
zwei französische Kriegsschiffe, die im Großen Belt kreuzten,
am 27. Febr . zwei deufsche Dlampfer mit Beschlag belegten,
die nach Norden fuhren, ohne die deutsche Flagge zu zeigen.

Wien als zweite Hauptstadt der
Deutschen Neichs.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schretLt: Mit Er¬
mächtigung der beiderseitigen Kabinette fanden in Weimar
Besprechungen des deutfchösterreichischen Staatssekretärs für
das Auswärtige Amt, Dr . Bauer,  mit dem Reichspräsiden¬
ten und den Mitgliedern der deutschen Reichsregierung über
den beiderseits angestrebten Zusammenschluß  Deutsch-
Oesterreichs mit dem Deutschen Reiche statt. Die politische
Aussprache wurde in Berlin mit dem Reichsminister Grafen
Brockdorff - Rantzau  fortgesetzt und abgeschlosien. Der
Zusammenschluß soll sich durch einen Staatsvertrag
vollziehen, der den beiden Nationalversammlungen zur Ge¬
nehmigung vorzulegen ist. Nach der Ratifikation des Ver¬
trages soll die Durchführung des Zusammenschlußes durch
Reichsgesetze  erfolgen . In handelspolitischer Be¬
ziehung wurde ein besonderes Gewicht auf eine Aus-



©eite S Abknd.AuSqabe Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 5. März
gletchung der Produktionsbedingungen gelegt . Die Be¬
ringungen für den Uebergang Deutschösterreichs zur
Markwährung  wurden sorgfältig geprüft . Bei der Er¬
örterung der staatsfinanziellcn Fragen wurde der Grundsatz
festgelegt , daß jeder der beiden Teile seine Vergütung von
Kriegs ? chäden  an die Kriegsgegner gesondert  zu
tragen hätte . Tie Stadt Wien  soll den Rang einer
zweiten Reichshauvtstadt  erhalten . Von den Ver¬
tretern des Reiches wurde hierbei weitgehendes Entgegen¬
kommen rugesagt.

Staatssekretär Ban er ist in Begleitung des Unter-
ftaatssekretärs Riedel und des Sekretärs Kautsky im
Flugzeug  nach Wien zurückgereist. .

hindenburg über den Osten.
Der Kriegsberichterstatter Rolf Brand telegraphiert

der »Deutschen Allg. Ztg." aus Kolbcrg folgendes : Die
Lage an der Ostfront gegen die Sowjetregierung ist be¬

sorgniserregend.  Es ist außerdem festzustellen,
daß die tschechische Republik  an der schlesischen
Grenze ihre erheblichen Truppen -Zusammenziebun -gen
forffetzt Den außerordentlichen Ernst der Lage betonte
auch Generalfeldmaischall p. H i n d e n b u r g in einem
Gespräche Er sagte : Fm Osten ist die Gefahr so dringend,
daß es nötig ist alle Kräfte dagegen verfügbar zu machen.
Sagen Sie . daß ich die Lage für so ernst  halte , daß
jeder , ob Arbeiter oder Bürger , gegen die Gefahr vom
Osten noch einmal Hans , Herd und Familie verteidigen
muß . Ich sehne mich in meinem 72. Lebensjahre auch nach
Rübe . Aber ich habe mich zur Verfügung gestellt und stehe
weiter auf meinem Pollen , der mir gewiß nicht leicht fällt,,
weil ich noch einmal verhindern wtll , daß Deutschland den
russischen H » rden  ausgeliefert wird.

Einnahme von Nönig-berg.
Königsberg,  3 . März.

Heute früh llnd die Regierungstruppen  in die
Stad ' eingerückt.  Die Armee -Marine - Volksmehr
wurde entwaffnet : ihr Hauptguartter , das Schloß , sowie
die übrigen Unterkünfte wurdem von den Regierungs-
truvven beseht . Die Königsberger Spartakisten hatten
den Plan , eine Etaopenstraße des Bolschewismus Ber¬
lin - Moskau  zu bilden . Vor einiger Zeit sind Ma¬
trosen nach Kowno abgegangen Am Morgen des 3. März
wurden die Kasernen der Bolkswehr von Reaierungs-
trnppen umstellt und die Mannschaften der VolkSwehr cnis-
gefordert , die Waffen abzuliefern . Sie kamen dieser Auf-
fordern "g meist nach. Rur die in der Roon -Schule liegen¬
den Teile leisteten heftigen Widerstand , der durch Ar¬
tillerie  und I n f a n t e r i e gebrochen wurde . Auch
im Schloß kam es zu einigen Kämpfen , die nach kurzer
Zeit mii einem S ' ege der ReaiernngStruppen endeten.
Das Generalkommando des 1. Armeekorps verhängte den
Belagerungszustand  über die Stadt . Zur Zeit
sind die Ren ' ernngßtrnvvcn noch mit der Säuberung der
einzelnen Widercktandsnester beschäftigt , die sich an ver --
ichiebenen Stellen der Stadt gebildet haben.

^ Te . Zürich.  1 . März.
Man meldet aus Köntasberg . daß die Svartakideu

große Mengen von Fl »glchrlsten über ganz Ostpreußen
verbreiten , um die Bevö ' kernna aufzureizen , di 'e Eisenbahn¬
linien zu zerstören und so den Stea des Kommunismus zu
be 'ch' enniaen . Man ist darüber unterrichtet , daß sich zahl¬
te che russische Bolschewiken in der ganzen Gegend aufhalten.

Ramps in Halle.
Ueber die Vorgänge in Halle veröffentlicht dte „Leip-

ziger Volkszeitung " eine lanciere Darstellung , öer wir fol-
gen des - entnehmen : Am Samstag um 2 Uhr nachmittags
rückten die Regierungstruppen in der Stärke von vier Kom¬
pagnien unter der Führung der Generalmajors Märker
von Merseburg her in Salle ein und besetzten die Artillerie-
kaserne und den Bahnhof , Dann bemächtigten sic sich der
Post und drangen bis zum Marktplatz vor . Als dort ein
größerer Trupp den Versuch machte , die rote Fahne vom
Ratbaus herunterzulscssen stürzte sich die erregte Menge auf
die Soldaten entriß ihnen die Gewehre und warf den
Maschinengewehrwagen in die Saale Ein Auto mit zwei
Offizieren wurde umgestürzt . Ein Offizier wurde in die
Saale geworfen , wo er ertrank . Heftige Kämpfe
wurden am Sonntag tagsüber und in der Nacht zum Mon¬
tag geführt , die sich namentlich zwischen der Post und dem
Theater , das von Matrosen besetzt war . abspielten . Die Re-
gierimgstruppen verwendeten bei diesen Kämpfen Minen¬
werfer.  Um 1 Uhr morgens war die militärische Lage
in Halle vollkommen verworren . Die Stadt litt
fürchterlich.  In den großen Geschäftsstraßen wurden die
Geschäfte völlig ausgeplündert . Ganze Wa -renhäuser
wurden  bis unter das Dach ausgeraubt.  Berge von
Glassplittern , Berpackungsmitteln , Fbckschen, Scherben und
Warenresten liegen in den Straßen . Noch in der Nacht zum
Montag waren die Plünderer  eifria an öer Arbeit . Die
Geschäftsstraßen bieten ein unbeschreibliches Bild . Viele
Zivilisten haben während der Ereignisse das Leben «er¬
koren.

Aadtnachrichten.
Wiesbaden, 6. März.

Shülerräte in den Wiesbadener Schulen . Durch mini-
stElle Verordnung ist den höheren Schulen Preußens die
Schaffung von Schülerräten und Schülerausschüffen zur
Pflicht gemacht worben . Schon .vor längerer Zeit ist den

Schülern von den Direktoren dte entsprechende Mitteilung
gemacht worden : jetzt wurde aber auch bereits der Anfang
« ö«r Städtischen Oberrealschule batte
Herr Direktor Höfer die Schüler der beiden Sekunden und
Primen versammelt , die sich nach kurzer Aussprache auf
die folgenden (einstweilen bis Ostern bestehe « bleibenden)
Punkte einigten : 1. Jede der genannten Klassen schickt ihren
7-5^ »^ ^ ENsmann und einen zweiten Vertreter in den
Schuleransschuß : 2. zwischen dem Schulerausichutz einer¬
seits und dem Direktor und Lehrerkollegium andererseits
steht «in von den Schülern gewählter Vertrauenslehrer.

Keine öffentlichen Schnlpriifnngen. Die hiesige Regie¬
rung hat die Schulbehörden darauf aufmerksam gemacht,

b«r vielfachen Störungen des Untercichts-
vetriebE inr ablaufende « Schuljahr diesmal von der: öffent-
lrchen Schulprüfungen abznsehen ist.

Begnadigt . Der Arbeiter Rcnno  aus Münster i . T .,
der seiner,zeit vom hiesigen Schwurgericht wegen des
Mordes im Höchster Brauhaus zum Tode verurteilt war,
«vurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Kurhaus, Theater, vortrüge » Vereine » usro.
ea t er. Am Samstag gelangen zwei lite-

ravisch-mteresnerende Stücke zur Erstaufführung. Den Anfang

macht bas laktige Spiel »Lanzelot und Sandcrein " von Friedr.
Markus Hucbner . aus dem Altslämischen . dessen Verbcntschung
der alte Text als Unterlage bient , wie ihn Hoffmann von Fallers¬
leben in der „Horae bclgiaues " wiedergibt und gleichermaßen ein
kleiner holländischer Neudruck, der unlängst in Hilversum heraus-
kam. lieber dem Dichter und seinen, Schicksal schwebt Dunkel.
Die Aufführungen , welche das Stück im Laute der Jahrhundert«
erlebte , sind zahllos : hier wird es von Herrn Direktor Dr . Rauch,
nach einer originellen Idee , in Szene gesetzt. — Zum Schluß wird
das fein -vstichologischeSchausviel „Der arme Narr " von Hv« ».ann
Bahr bargestellt werden , das überall , wo es gcsvielt wurde , durch
seinen ergreifenden Inhalt lebhafter Teilnahme begegnete . Beide
Stücke werden Sonntag abend wiederholt , Sonntag nachmittag
3 Uhr wird das beliebte Luttsviel »Die fünf Frankfurter " zu
halben Preisen gegeben.

Theater, Umst und Wissenschaft.
Nassauffches Lanveslheater.

Nach mehr als fünfmonatiger schwerer Krankheit betrat
am Sonntag Herr Leo Schützcndorf  zum erstenmal
wieder als „Beckmesser " in R . Wagners »Die Meister¬
singer von Nürnberg"  die . inzwischen zum »Nassau-
ischen Landestheater " umgewandelte Stätte seiner früheren
Wirksamke t . So aufrichtig und allgemein dte Anteilnahme
an dem schweren Geschick, welches den strebsamen Künstler
betroffen , ebenso groß und ungeteilt war wohl auch seitens
des Wiesbadener Publikums die Freude , den Sänger , der
sich stets als eine der festesten Stützen unseres Opern-
repertoirs erwiesen , den wir desh -ilv „so ungern lang
vermißten " , in voller Frische und Gesundbeit wieder bei
uns begrüßen zu dürfen . Herr Schützendorf , der als sicht-
bar 's Ze chen der hm von allen Seiten entgegengebrachtcn
Sympathien eine Anzahl kostbarer Lorbeer - und Vlnmcn-
spenden in Empfang , nehmen konnte , wurde auch sonst von
dem reich besetzten Hause in höchst schmeichelhafter Wei 'e
nusaezeichnet . Daß an den , dem Künstler gespendeten
Ehrenbezeugungen auch die übrigen Miiwirkenden voll¬
berechtigten Anteil nehmen durften , bedarf bei öer be¬
kannten vortrefflichen Besetzung , deren sich grade dieses
Werk augenblicklich bei uns erfreut — auch .Herr Kipnis,
der erstmalig den Poaner sang , ist in dieses Gesamtlob mit
einzuschlietzen — wohl kaum besonderer Erwähnung . E . K.

Konzert . ‘
_ Der nnter Leitung von Frau Gussy Al off  stehende

Wiesbadener F r a u e n ch o r " hatte sich am Samstag
abermals , wie in den letzten Jahren schon häufig , in den
Dienst der Wohltäiakeit gestellt und zum Vesten erblin¬
deter Soldaten Wiesbadens im großen Kasinosaal ein
Konzert veranstaltet , öem di' rch die Mitwirkung mehrerer
bekannter trefflicher Solokräfte eine besondere Anz ' ehunas-
5™ » verliehen war . Herr Konzertsänger Schopen aus
Düssedorf lTenor ) war leider am Erscheinen verhindert:
an seiner stelle eröfinete Frau Aloff selbst den Abend mit
einer Reihe von Liedervorträgen , von denen soivohl die
Heiden R . Ltranßschcn Gesänae (Morgen und Freundliche
Vffion ) sowie das liebenswürdige »Nur das Eine " von
(>>rets <i>er dankbarste und wohlverdiente Anerkennung
fanden . Als hervor ragender Interpret Schnmannscher
Lvrtk erwies sich Herr A . Kipnis  vom Nassauischen
Landesiheater . der den tiefen Stlmmungsgehal -t dieser , tetl-
weti « nur sehr selten gesungenen Lieber , in durchaus über¬
zeugender . zu Herzen gebender Weise zu erschöpfen wußte.
Den zwecken Teil der Bortraasfolge bildete die bereits im
E ' aen J - hre von dem Verein erfolgreich zur Aufführung
gebrachte Rübezahl -Leoende : Prinzessin Ilse von A . Kruse.
Frau Alois d-e neben tbrer Tätigkeit als Leiterin des
Chores , auch noch die Partie der Ilse .übernommen hatte.

cbenw wie bei den obengenannten Liedern -
durch schöne , breite Tongebung und wohltuende Wärme der
Empfindung , wahrend Herr Kipnis den Rübezahl in un-

^ssolnder . dramatischer Weise zu gestalten wußte.
S w CLf rtcn ®* Bcuscher,  welche die.
f ° A^ yzen ln letzter Stunde übernommen hatte,und Frau Schaffer - Chamouthö  ans Berlin , die den
im allgemeinen dichtercich ziemlich unbedeutenden ver-
vrndenden Text von Fechner-Lcyde zu verhältnismäßig
^ lfer  Wirkung erhob. Ganz vortrefflich war wieder der
Chor : es wurde schr exakt und mit sichtlicher Freudigkeit
gesungen. Ein Resultat, das nicht nur dem Eifer der Vcr-
S mhÄrnf\ fon "nt#  uiohl im weit höheren Maßenoch den rastlosen Bemühungen der unermüdlichen Diri-
^utnr ^ ufpvcchen sein dürfte Nm die Klavierbegleitungmachten stch die Damen Fr . Lieber und M Lene  in
gewohnter Weise verdient. ~ % K m

vermischter.
Ucberfölle auf Dörfer.

Eine fünfzehnköpfige R äu V? rbV « d ê 'ttberfü ^ am
Sonntag den Gutshof Lützelrimbach, tötete  den Besitz«
selffrich durch einen Schuß in den Kops und raiißifS
Ä .H.̂ rbei fiel der Bande sämtliches Bar-gelö, dre Kriegsanleihepaprere und große Lebensmittel-vorrate in die Hände. Die Schar verschwandS
in der Richtung Meinheim-Maunhetm uubchellrgt

In der Provinz Hannover wurden in der Nacht -cum
Samstag in bäuerlichen . Ortschaften von bewaffne"-«
Rauberbanden , die Raubzüge unternommen hatten fünf
Personml getötet. Verschiedene Landwirte beginnen jetzt
d̂ w^ utze ihres Eigentums ihre Stallungen mit Stachcl-
laüen sind! Egeben , die mit elektrischer Hochspannung ge-

Tpp.  Scheidemanns Dokumeutenkiste. Die ereivziae-
SfiftÄsÄ •!," ^ kantes Geschichichen. in welchemRmnisterprastdent Scheidemann eine- Rolle spielt Dieser
N Kiste verschickt, die angeblich „Dokumente" ent-
fe 1*; , ein Kontrolleur öffnete sie aus Neugier oder
LSHt und entdeckte etwa fünfzig Kilo Schinken.Speckund friiches Fleisch. Scheidemann hatte die Vorsicht so weit
Schützt zu stell"« Sendung„unter militärischen

Der frühere Kaiser von Korea ist am 22. Januar an
in Tokio gestorben . Er hat nicht lange

.. . egiert . Als nach dem ru „ i,ch-iapanischen Kriege 1904—05
'r Cr»mf 8r ^ einem japanischen Vasallenstaat wurde,

machte der Vater , Kaiser Ai -heung , Gebrauch von - der
korcaniichen Gepflogenheit , dem Sohne Di -chak (Yi ist der
Familienname der Dynastie ) noch bei seinen Lebzeiten das
Reich zu ubergeben . Das geschch 1007; aber schon 1910 an¬
nektierten die Japaner das Land völlig . Ter Kaiser nahm
unter dem Titel eines »Fürsten Yi " seinen Wohnsitz in
Tokio , die Japaner zahlten ihm ein Jahrgeld von VA  Mil-
k' ° " en Den (3 Millionen Mark ). Alt ist er nicht geworden.
Man horte kürzlich wieder von Verschwörungen in Korea,
unä eS steht zu vermuten , daß die Lehre vom »Seibstbestim-
mungsrecht der Völker " auch schon im »Lande der Morgen¬
ruhe " bekannt geworden ist. Die Japaner nahmen Massen -»
vc-rnaftnngen vor und die Tortur half im stillen nach , den -̂
Umfang der Bestrebungen aufzudecken . »Fürst Di " hinter¬
läßt einen jungen Sohn , der eine japanische Prinzessinheiraten soll. ‘

Volkswirtschaft.
Die Beschlagnahme der Auslandswerte.

Von unserem volkswirtschastlicbenMitarbeiter
Berlin, 20. Februar geschrieben: »V

Man hatte anfangs aeboiit . daß wir die vcrsvrn«
bensmittcl ohne Barzahlung , jedenialls ohne direkte ju
erhalten ivüröen . In dieser Hossnung haben mir uns"
täuscht . Die Vereinigten Staaten denken, wir
daran , uns die Lebensmittel ans Kredit zu geben, st»-. ,
müssen wir Mittel b-ereitstellrn . Zu diesem ZweckeÄ
schon in der Nationalversaminlung in Weimar von der ä*
an gedeutet wurde , die AuSlanbswert « in Deutschî O
nahmt werden . Eine Registrierung der Anslandswe « « ,
während des Krieges stattgesundrn . sobatz di« Ersash,
»roßen methodischen Schwierigkeiten machen wirb . An ir 9
erwägt man selbstverständlich die Frage , wie l

und man rechnet in Börsen - und Bankkreisen mit
schädinung für die bcschlagnabmtcn Auslandscfsckten i

mkkreisen mit . »
» w

schlagnähme selbst kein Zweifel mehr. Die Bestände ^'
schädignng mm Tageskurse . Ob die Entschädigung
Kurse erfolgen wird , steht noch dabin . Jedenfalls ist

landseffekten in Deutschland sind, trotz rrheblicher ' « -."»
zir,Valutastiitzungs .iwcckcn. noch sehr^ groß . Es ist
daß wir damit einen nennenswerten Posten Lebrnsmitt^
können , und es ist iaffchlicßlich die Hauvtsache , daß wir
mittel hereinbekommen , wenn wir uns auch eines willst
gerade jetzt für uns sehr wichtigen Zablunasinstrumentps
müssen.

In letzter Zeit ist die Nachfrage nach Auslandseik«!. ’
Deutschland sehr stark gewesen . Die Kaufleute haben A,-,
werte angeschafft , um in der Uebcrgangszeit die Geschgstê
Anslande wieder in Gang bringen zu können . Die
war eine schnelle Kurssteigerung der Auslandsvanierx "
dcnifchen Börsen , besonders in Berlin . Boisviejsweise h
ländische Rentenwerte ganz enorme Kurssteigerungen
aber auch ausländische Dividendenvavierr , Eisenbadnm^
Diese Knrssteiacrung ist ein Beweis dassir , wie sehr -
Valuta im Auslände darniederliegt . Sie hängt eng ^
mit dieser Vglutaentmertung . Wie wir aus diesem ölend
kommen sollen , ist jetzt noch garnicht abzusehen.

m ^denen ö-er Besitzer , diese Werte n̂achweislich benötigt Mi
deckung eigener auswärtiger Schulden . In Anbetracht de",
Wertung unserer Valuta drobe den deutschen Schuldneo
ländischer Gläubiger ein fast unerträglicher Verlust . ,» n,
sie staatsseitig zwingen wolle , die mit Ovsern erkaufte tifi
Deckung ihrer Nuslandsvervslichtungen wieder berzumb«,
In einem Telegramm an das Reichsbankdirektvriiim
das Reichsschatzamt legt die Handelskammer  i „ z,
f u r t a . M . dagegen Verwahrung ein . daß der Ankauf ^
bischer Effekten lediglich der Berliner StempeiveDn
iibcrtraaen morden ist. Sie verlangt für den Franffnt «,
vollkommene Gleichberechtignng mit der Stemvelm
und weist darauf hin . daß das Geschäft in Exoten von
seinen Hauvtsstz in Frankfurt batte und daß die AnM
von ausländischen Effekten zur Festianna der deutschen
in den ersten Krirgsiahren fast ausschließlich in den
Frankfurter Firmen laa.

Schriftiettung : Berutzard  G I » «h u ». ,
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. Gr,,i
tür Kunst, Wisseuichast, UmerdaitungS- und volkSwirtlchasttche, -
B. S Etseuberger:  sür Stadt, und Landnachrichten, Techsi^
Sport : 18 . { « nj f Unttt;  für die « n,eigen: I oh. Bis,

sämtlich in Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener Verlag » . An  ft ai ! G»!l

Ich suche zum 15. März oder
1. Avril gut empfohlenes

gegen guten Lohn . Frau Justiz¬
rat von Eck. Kavcllenstraße 30.

Für Art . b. täal . Gebr . wird
für Wiesbaden u . Umgeg . ein
bei Eisen - . Küchen- und Stabl-
waren -Geschäft . gut eingeführt.

IISS
gesucht. Off . u . O . A. 2213 an
den Obligscr Anzeiger Oblias
Rheinland . 0278

.11.
trichterlos . zu kaufen
Dörrcr . Schwalb . Strch^
Mittelbau 1.

Q
Celluloid«

S | sang6nj
repariert

BeiiFräsen «*
Michelsberg 6.

Alt-Alh. Archellgemeiiil
Der Rechnnngsvoranschlag sür das Jahr 1919 lieat^

g 21 des Gesetzes vom 20. Juni 1875 vom 5.—19. '
öffentlich bei dem Schriftführer des Kirchenvorstandes,
C. Broglie , zur Einsicht der Gemeindcglieder aus.

Der Kirchenvorstlmh

<

®rfc
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Gegen die Beschlagnahme von Auslandswerten
verschiedenen Seiten erhebliche Bedenken geltend aemô "
den . So wendet sich der Verband des Hamb ».̂
Einfubrbanbels  gegen eine wabllose Beschlakinab».?
Effekten und verlangt , daß sie in allen den Fällen
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Im hiesigen Handelsregister Abt . A Nr . 175 wurde!
die offene Handelsgesellschast Georg Peter Link Söhne z«
scheid und als deren persönlich haftende Gesellschafter:

1. der Krngbäcker Clemens Peter Link.
2. der Kaufma -n« Vincenz Biaximi » Link,

beide in Hillscheid , eingetragen . Die Gesellschaft bat amt
nuar 1919 begonnen . Zur Vertretung der Gesellschaft l»
Gesellschafter jeder für sich ermächtigt.

Grcnzhanscn , den 19. Februar 1919. * . .
Amtsgericht Söbr -Grenckaui»

Im hiesigen Handelsregister Abt . A Nr . 176 wurdc,
die Firma Rheinische Tonwarcnsabrik Wilhelm Kuh« *
Banmbach und als deren alleiniger Inhaber der W”
Wilhelm Kuh michel in Baumbach eingetragen . Dem
Theovhil Kräh aus Dillenburg ist Prokura erteilt.

Grenzhauscn . den 22. Februar 1919.
Amtsgericht Höhr -GrenMu^
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Soiinenbcrg . — Bekanntmachung . n
Die Kreisstelle für Gemüse und Obst in Wiesbaden,

straße 16, bat für die kommende Saatzeit folgende
sämereien abzugeben : JL

Karotten . Blumenkohl . Bohnen (Busch- , Stangen -,
Erbsen . Kopfsalat . Lauch, Möbren . Mairllbcn , Oben
Rosenkohl , Rotkraut , Sellerie , Schwarzwurzel , Unter
Winterkobl , Weißkraut u. a.

Auskunst über Preise nach Aufgabe öer Bedarfsmen»
lick oder mündlich durch die Kreisstellc , Leffingstraße lb>
auch die Bestellungen zu richten sind

Sonncnberg , den 28. Februar 1919.
_ _ _ __ Der Bürgermeister: 8Ü
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Svnnenberg . — Bekanntmachung.
Der Arbeitsnachweis in Friedberg in Hessen su«

menge aeldmüdchen . Burschen , Männer »nd Vorarbeiter.
richtung landwirtschaftlicher Arbeiten und zwar nur i
landwirtschaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen.

Außer einem angemessenen Lohn werden
Wohnung , Brand . Licht, ivöchentlich 25 Pfd . Kartone»
Mcbl . 1 Psunö Graupen oder Ä Pfund HülsenirlMe.
’A Liter Vollmilch oder 1 Liter .Magermilch, Fleisch- v«
Brot auf Marken . Die Arbeit kann sofort angetrete » f

In Betracht kommende Personen wollen sich
Lebrnsmittelstelle Wiesbadener Straße 25 melden,
sonstigen Bedingungen zur Einsicht bereit liegen.

Ssnnenberg , den 28. Februar 1919.
Der Bürgermeister. I . V. Christ.  BeiseorM
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